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Morgen⸗Ausgabe 


Le 


Sonntag, 21. März. 


der Danz 


1869. 


—— 


Abonnements⸗Einladung. 
Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bit- 
ten wir, bei dem bevorſtehenden Wechſel des 


3 Quartals die Beſtellungen auf die 


Danziger Zeitung 


rechtzeitig aufzugeben, damit keine Unterbrechung in der 


Verſendung eintritt. Die Poſtanſtalten befärdern nur ſo 
viele Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 


Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. Der Abon⸗ 
nementspreis beträgt für die mit der Poſt zu verſenden⸗ 
den Nei rod pro II. Quartal 1% 20 E (mit Steuer 
und Poſt⸗Proviſion); für Danzig incl. Bringerlohn beider 


Quartals beſtellt ſind. 


Ausgaben 1% 22% 9. Außer in der Expedition, Ket⸗ 


terhagergaſſe No. 4, kann die Zeitung zum Preiſe von 


1 15 W abgeholt werden: 


austhor Nr. 5 bei Hrn. E. J. Sontowski, 
anggarten Nr. 102 bei Hrn. Guſtav N. van Dühren, 
— igegeiſtgaſſe Nr. 13 bei Hrn. Reinhold Schwarz, 
aradiesgaſſe Nr. 20 bei Hrn. Guſtav Böttcher, 
Matzkauſchegaſſe Nr. 5b bei Hrn. Wilhelm Arndt, 
Neugarten Nr. 14 bei Hrn, Apotheker Schleuſener, 
Langgaſſe Nr. 83 bei Hrn. Franz Feichtmaher, 
Lange Brücke Nr. 11 bei Hrn. Herm. Noven hagen. 
Die Abonnements» Karten werden in der Expedition, 


Ketterhagergaßſe No. 4, gelöſt. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 20. März, 7½ Uhr Abends. 
Berlin, 20. März. (Neichstag.] Fortſetzung der 
zweiten Berathung des Wahlgejeges. SS 9 bis zum Schluß 
werden angenommen mit dem Amendement Lasker (nach 


welchem die Wahlhandlungen öffentlich ſein ſollen und in 


den Wahlbureaus keine unmittelbaren Staatsbeamten 


functioniren dürfen) und dem Unteramendement v. Unruh⸗ 


Bomſt. (Bei der ittelung des Wahlreſultats dürfen 


Staatsbeamte zum Bureau gehören.) Ferner wird der 


x 


4 in den Nieder 


Antrag des Abg. Wiggers angenommen, nach welchem 
Bahlvereine gebildet un Wahlverſammlungen veranſtal⸗ 
tet werden dürfen. Schließlich vertagte ſich der Reichstag 


bis zum 6. April. 


Kirche und Schule. III. 
5 Von einem Geiftli 5 
Der Herr Verfaſſer führt im Verlauf ſeines II. Artikels 


(sir müſſen darauf verzichten, dieſen Theil wegen des großen 


betr. Artikels wörtlich mitzutheilen) aus, daß 
landen die Schule von der Kirche durch das 
Geſetz vom 13. Auguſt 1857 in der Weiſe getrennt ſei, daß 


Umfanges des 


nicht bloß der Religionsunterricht aus der Schule, ſondern 


alles das aus dem übrig bleibenden Unterrichte entfernt 
bez e, was Gebiet des Glaubens und der Confeſſion 
theilu nge! faſſer A 8282 auf die Mit⸗ 
on 5. 3 e re 

der Niederlande und ihre Früchte. Berlin a Ele 
dieſes „Werk der Toleranz“ dert ſehr ſchlecht gewirkt habe. 
In den Leſebüchern der Jugend werde das Geſchlecht der 
Väter nicht ſo vorgeführt, wie es gelebt, geglaubt und gehan⸗ 
delt habe, ſondern wie man jetzt des lieben Friedens wegen 
wünſchen möchte, daß es gelebt, geglaubt und gehandelt hätle. 
Der geſchichtliche Unterricht ſei daher ſehr unvollſtändig und 
oberflächlich. Nicht bloß — jo behauptet der Hr. Berfafler 
— die Schulbildung, ſondern auch der Stand der öffentlichen 
Sittlichkeit habe ſich ſeitdem verſchlechtert. Der Herr Ver⸗ 
faſſer fährt alsdann fort: 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß es für den Unterricht 
in den meiſten Wiſſenſchaften von keinem Belang iſt, ob der 
darin Unterrichtende dieſer oder jener Confeſſion angehört. 
Sollte ſich deshalb die Forderung confeſſionsloſer Schulen 
nur beziehen auf höhere wiſſenſchaftliche Lehranſtalten, ſo wäre 
hiegegen nichts einzuwenden. Auch dürfte noch in Frage kom⸗ 
men, ob nicht bei der Anſtellung der Lehrer an den obern 
Klaſſen der Gymnaſien und ähnlicher Schulen, wo doch ſchon 
PPP 


Fleiſch und Suppe. 


In dem größten Theile von Deutſchland ſind Suppe 
und geſottenes Rindfleich zwei nie fehlende, hochgeſchätzte Ge⸗ 
richte auf einem bürgerlichen Tiſche. Prüfen wir einmal wit 
dem Auge des Chemikers die Art, auf welche Suppe und 
gekochtes Rindfleiſch zubereitet werden: die Köchin hat ſoeben 
ein ſchönes Stück Fleiſch nach Hauſe gebracht und legt es 
nun eine halbe Stunde lang in Waſſer, welches ſie alsdann 
abgießt und wegſchüttet. Warum thut ſie das? Wegen der 
Reinlichkeit. Haben ja doch ſo viele Leute das Fleiſch in der 
Hand gehabt. Ganz gut; aber was geſchieht denn durch das 
„Auswaſchen“ des Fleiſches? Gerade das, was das Wort 
treffend ſagt: Das Fleiſch wird „ausgewaſchen“, d. h. alle 
in Waſſer löslichen Stoffe, ſomit die leichteſt verdaulichen, 
werden entfernt; aber noch mehr: Creatin und Creatinin, 
dieſe beiden characteriſtiſchen Fleiſchkörper per eminentiam, 
welche eben für das Fleiſch das ſind, was das Caffein und 

hein für den Kaffee und Thee, werden nebſt den löslichen 
Eiweißſubſtanzen gelöſt; alſo gerade die 4 15 Beſtand⸗ 
theile des Fleiſches ſind es, welche mit dem Waſchwaſſer weg⸗ 
gegoſſen werden. Und was bleibt nun nach dieſer Procedur 
zurück? Wenig mehr, als die ſchwer verdauliche Muskelfaſer, 
welche für ſich allein gar nicht die Ernährung bewirken kann. 
Hunde, welche mit vollkommen ausgewaſchenem Fleiſche und 
nichts Anderem gefüttert wurden, farben des. Hungertodes. 
Der Zweck der Reinlichkeit iſt vollkommen erreicht, wenn das 
Fleiſch mit einem feuchten Tuche abgerieben wird. 

Das gehörig ausgewäſſerte Fleiſch kommt nun in den 
Topf. Gewöhnlich wird das Fleiſch in kaltes Waſſer gelegt, 
dieſes allmälig zum Sieden gebracht und fleißig „abge⸗ 


ſchäumt“, d. h. chemiſch ausgedrückt: das Bischen Kreatin 


und Kreatinin, welches das Auswaſchen noch im Fleiſche 
binterlaſſen, die im Fleiſche — — Salze und — & 
weiß gehen in Löſung; letzteres aber, das höchſtſtehende Nah⸗ 
rungsmittel, geht bei 60 bis 70 Gr. C. in unlösliche Form 
über, ſcheidet ſich in Flocken an der Oberfläche ab und wird 


1 
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ein wiſſenſchaftlicher Unterricht vorwaltet und das erziehende 


Element mehr in den Hintergrund tritt, von dem Ausweis 
über die Confeſſion der Anzuſtellenden Abſtand genommen 
werden könnte. 8 

Doch ſehen wir von dieſen höheren Lehranſtalten ab. 
Was denkt man ſich unter einer confeſſionsloſen einklaſſigen 
Elementarſchule? 

Bisher hat ſolch eine Elementarſchule einen confeſſionellen 
Character gehabt, d. h. wo dieſe Schule überwiegend von 
katholiſchen Kindern beſucht wird, da iſt auch ein katholiſcher 
Lehrer angeſtellt, der den Religionsunterricht ertheilt, den 
Unterricht mit katholiſchen Gebeten und Geſängen anfängt 
und beendigt, die von der katholiſchen Kirche approbirten 
Leſebücher benutzt und unter der Inſpection des katholiſchen 
Local⸗Schulinſpectors ſteht. In dieſem Falle ſteht es den 
Kindern evangeliſcher Eltern frei, dem Religionsunterrichte 
beizuwohnen oder nicht, und für gewöhnlich wird dann außer⸗ 
halb der Schulſtunden dieſen der Religionsunterricht von 
benachbarten evangeliſchen Lehrern oder eigens dazu ange⸗ 
ſtellten Wanderlehrern oder auch, wo es die Verhältniſſe ge⸗ 
ſtatten, von den Geiſtlichen ertheilt. Das gleiche Verhältniß 
findet ſtatt bei ſolchen Schulen, die überwiegend von evan⸗ 
geliſchen Schülern beſucht werden, und nicht ſelten kommt 
es vor, daß in gemiſchten confeſſtonellen Oxtſchaften, die groß 
und wohlhabend genug ſind, um zwei Schulen zu unterhalten, 
die eine Schule für die katholiſchen Kinder, die andere für 
die evangeliſchen Kinder eingerichtet iſt. 

Nun fragt ſich' s, wie will man denn dieſe Schulen ein» 
richten? Soll der Religionsunterricht ganz wegfallen, auch 
alles das, was im Geſchichtsunterrichte und in den Leſebüchern 
an confeſſionelle Unterſchiede erinnert, ſollen Gebet und Ge⸗ 
ſang, womit nach der Sitte der Väter der Unterricht beginnt 
und geſchloſſen wird, ausgemerzt werden? Von ſolchen Schu⸗ 
len können wir uns nach keiner Seite hin ſegensreiche Erfolge 
verſprechen. 

Oder ſoll der Religionsunterricht bleiben, aber in einer 
von allen confeſſtonellen Unterſchieden entkleideten Form er⸗ 
theilt werden? Ich weiß, daß viele, ſelbſt wohlmeinende Leute 
dies im Sinn haben. Sie verſprechen ſich hievon eine Mil⸗ 
derung der confeſſionellen Unterſchiede, die leider überall, ſelbſt 
auf Gebieten des Lebens, welche anſcheinend nichts mit dem 


Religionsbekenntniß zu ſchaffen haben, ſtörend und hemmend 


auftreten. Indeß dazu wäre erforderlich, aus den religiöſen 
Lehren der Juden, der Katholiken und Proteſtanten das aus⸗ 
zuſondern, was allen gemeinſam iſt, und dies dann als Stoff 
zum Religionsunterrichte der Volksſchule zu überweiſen. 
Ich möchte wohl nun zunächſt den Mann kennen lernen, 
der dieſe Arbeit übernähme, und möchte dann die Urtheile 
hören, welche man allgemein über dieſe Arbeit fällte. Schon 
jetzt aber könnte man überſehen, daß dies Lehrbuch der Re⸗ 
ligion nichts entbielte, was dem Cyriſtenthum angehörte, es 
würde den Religionsunterricht in der Schule auf den Stand⸗ 
e alten Teſtamentes bringen. Kann dies die Ab⸗ 
t ſein * ; a 

Ich höre andere ſich dahin äußern: Ein uns allen Ge⸗ 
meinſames giebt es, und darauf wollen wir die Religions⸗ 
unterweiſung in der Schule beſchränkt wiſſen, das iſt die 
Moral. Die Dogmen überlaſſen wir der kirchlichen Unter⸗ 
weiſung. — Allerdings giebt es nur eine Moral, die wir 
von Juden und Chriſten, von Katholiken und Proteſtanten 
fordern, und gern ſehen wir um des überwiegend Gemein⸗ 
ſamen von den feinern Unterſchieden ab, die dennoch auch 
hier beſtehen. Auch iſt's ein Leichtes, in der Moral zu un⸗ 
terrichten, dazu ſetzen einen Lehrer ſchon ſein eigener mora⸗ 
liſcher Lebenswandel und im Nothfalle ein kurz gefaßtes 
Lehrbuch der Moral in Stand. Was dürfen wir uns aber 
von einem ſolchen Unterrichte verſprechen? Die einfachſten 
ſittlichen Vorſchriften z. B. Du ſollſt nicht falſch ſchwören, 
Du jollſt nicht ftehlen ꝛc. — Vorſchriften, welche von allen 
Menſchen beobachtet werden ſollen, wie wird der Lehrer ſie 
vortragen, als Gebote, die er, der Lehrer, oder der Staat 
gegeben hat? Es wird ihm doch nichts übrig bleiben, als, 
um ſie als unumſtößlich und ewig giltig den Kindern darzu⸗ 
ſtellen, fie als Offenbarung und Willen Gottes hinzuſtellen. 
Und würde dann auch irgend jemand ſich durch Vorſchriften 
der Moral, mögen ſie im übrigen noch ſo einleuchtend ſein, 
—:: V. ] ˙ .. . ART EROTTER 


„abgeſchäumt“, d. h. weggeworfen. Kreatin und Kreatinin 
ſind neben den Salzen in die Suppe übergegangen, das Ei⸗ 
weiß aber weggeworfen; das „Fleiſch“ iſt nun faſt nichts 
mehr als vollſtändig ausgelaugtes Fibrin oder Mustelfajer 
— kaum zu zerbeißen — indem die contrahirten Muskeln 
eine ungeheure Feſtigkeit haben und als Nahrungsmittel faſt 
werthlos find. Die Suppe enthält außer den angegebenen 
Beſtandtheilen und dem zugeſetzten Kochſalze nur noch Leim, 
entſtanden durch übermäßig langes Kochen der Muskelfaſer; 
ein Körper, dem die Mehrzahl der Phyſiologen jeden Nah⸗ 
rungswerth abſpricht und der, wenn man ihn gerade haben 
will, um viel billigeren Preis als aus dem Fleiſche darge⸗ 
ſlellt werden kann. 2 

Das Einlegen des Fleiſches in kaltes Waſſer und all⸗ 
mäliges Erhitzen bewirkt alſo ein vollſtändiges Auslangen 
aller löslichen Veſtandtheile und muß nothwendig ſchlechtes 
Fleiſch liefern. Wirft man aber das Fleiſch in kochendes 
Waſſer, fo gerinnt ſogleich das an feiner Oberfläche befind⸗ 
liche Eiweiß und bildet gleichſam einen Ueberzug, welcher die 
anderen Beſtandtheile vor Auflöſung ſchützt; das Fleiſch iſt 
weich, ſaftig — die Suppe aber kraftlos ſchwach. Suppe 
und Fleiſch ſind beide nur dann von gleicher Güte, wenn man 
einen Theil des Fleiſches klein geſchnitten in das zur Suppe 
beſtimmte kalte Waſſer wirft, zum Kochen erhitzt und dann 
erſt das andere Stück des Fleiſches einlegt; die kleinen aus⸗ 
gekochten Stücke möge man dem Haus bunde geben, für Men ⸗ 
ſchenmagen ſind ſie zu ſchwer verdaulich. 

„Wir trennen alſo bei unſerer Kochmethode die Beſtand⸗ 
theile des Fleiſches in ſogenanntes „Fleiſch“ und in Suppe. 
Für den gefunden Organismus iſt eine ſolche Trennung gar 
nicht nothwendig. Muß Jemand auf ärztliche Anordnung 
Suppe genießen, ſo bietet die Bereitung derſelben aus dem 
ſogenannten Liebig'ſchen Fleiſch-Extrat viele Vortheile dar; 
man laſſe ſich aber ja nicht zur Verwendung der ſogenannten 
„Bouillontafeln“ verleiten. 

Die Engländer eſſen weder Suppe noch geſottenes 
Fleiſch — aber Beides in einem, im gedämpften oder gebra⸗ 


in ſeinem Gewiſſen für gebunden erachten, wenn er ſie nicht 
als den Willen des allmächtigen Gottes erblickte? Ich denke, 
darüber iſt kein Wort zu verlieren, daß der Unterricht in der 
Moral ein völlig vergebliches Werk wäre ohne den beſtändi⸗ 
gen Hinweis auf Gott, ſeinen Willen, ſein Walten, ſein 
Gericht. Und da hätten wir denn wieder das Dogma, den 
Glauben, iſt ja doch die Annahme eines Daſeins Gottes, 
welches, wie bekannt, abſolut nicht wiſſenſchaftlich zu beweiſen 
iſt, Schon ein Dogma und vielleicht das allerwichtigſte und 
allerunbegreiflichſte. 

So geht es einmal im Religionsunterrichte nicht ohne 
Glaubensſätze, Dogmen. Freilich iſt zu bedauern, daß eine 
gewiſſe Hyperorthodoxie hier wie dort ein zu großes Gewicht 
auf einzelne Glaubensſätze gelegt und ſie zum Anlaß ſchroffer 
Scheidung gemacht hat. Das ſollte uns alle veranlaſſen, 
dieſen Schroffheiten entgegenzutreten, nicht aber daß wir, 
um dieſen zu begegnen, den Glauben ſelbſt und ſeine ge⸗ 
ſchichtlichen Geſtaltungen antaſten. 

Nichts iſt gefährlicher als in Glaubensſachen direct oder 
indirect einen Zwang auszuüben“) und nach meiner Meinung 
würde die Maßregel, den Religiensunterriht in der Schule 
nicht fo ertheilen zu laſſen, wie die Confeſſionen es mit ſich 
bringen, ſondern ihn nach den unklaren, grade gegenwärtigen 
Tagesmeinungen zurechtzuſtutzen, einem wenn auch indirecten 
Zwange gleichkommen. t 

Will man daher den Religionsunterricht nicht aus der 
Schule entfernen und auch keine Religions miſcherei und Ver⸗ 
unſtaltung in die Schule einführen, ſo ſtelle man einen ka⸗ 
tholiſchen Lehrer an einer Schule an, welche überwiegend von 
katholiſchen Kindern beſucht wird, und einen evangeliſchen 


an einer Schule, welche überwiegend von evangeliſchen Kin⸗ 


dern beſucht wird und überlaſſe es im erſteren Falle den 
Evangeliſchen, im andern den Katholiſchen, wie ſie für den 
Religionsunterricht ibrer Kinder ſorgen wollen. Ueber ſolche 
Einrichtung wird ſich auch in Zukunft keine Conſeſſion bekla⸗ 
gen, denn fie entipricht dem Geſetz ver Billigkeit. Und dies 
Verhältniß wird weniger die Schule ſchädigen, als es jene 
unreifen Experimente würden, welche man mit der Einrich⸗ 
tung confeſſionsloſer Schulen machen will. 


*) Wer will denn das? „(D. R.) 


Berlin. [Antrag in Betreff der Lotterie.] Im 
Reichstag iſt ein Antrag von einem ſächſiſchen Abgeordneten zu 
erwarten, der einen Geſetzentwurf vorſchlägt, welcher dem ganzen 
Lotterieunweſen, einſchließlich der Lotterie-Anleihen, ein Ende 
machen will. Der Wortlaut iſt jedoch noch nicht feſtgeſtellt 
und es wird auch noch erſt über die Frage der Unterſtützung 
entſchieden werden müſſen. 

— [Parlamentariſches.] Die 4. Abtheilung hat 
heute beſchloſſen, die Wahl des Abg. Buff (Oberheſſen) wegen 
vorgekommener bedeutender Wahlunregelmäßigkeiten für un⸗ 
giltig zu erklären. 

— In der Provinz Poſen ift gegen 870 Militair⸗ 
flichtige (darunter 597 im Inowraclawer Kreiſe) wegen 
erlaſſens des Staates ohne polizeiliche Exlaubniß um ſich 

dem Militairdienſt zu entziehen, die Unterſuchung eröffnet 
worden. 

Stettin, 19. März. Da die Zeichnungen für die Stettin⸗ 
Amexikaniſche Dampfſchifffahrts⸗Actien⸗Geſellſchafk 
außerhalb Stettin ſehr gering ausgefallen ſind 75 wurden in 
Berlin nur einige ſiebzigtauſend Thaler gezeichnet), ſo hat das 
Gründungs⸗Comits beſchlo en, ſich aufzulöſen und die Gelder 
den Zeichnern zurückzuzahlen. Damit iſt aber das Unternehmen 
keineswegs aufgegeben; vielmehr hat Hr. C. H. S. Schultz, wel⸗ 
cher die erſte Anregung dazu gegeben, eine Verſammlung der hie⸗ 
falke Zeichner und der Freunde der Sache berufen. In derſelben 
oll nun über die jetzt zu thuenden Schritte berathen und ein 
neues Comité gewählt werden. i 

Wiesbaden, 18. März. Wie der „Rhein. Cour.“ er⸗ 
fährt, würden die Mitglieder der Familie Orleans während 
dieſes Sommers hier zuſammentreffen. Eine Transaction 
mit dem Grafen Chambord ſei wahrſcheinlich. 

England. London. [Parlaments ⸗ Verhand⸗ 
lungen vom 15. März.] Auf der Tagesordnung des Un⸗ 
terhauſes ſtand die Vorlage der Regierung in Betreff der 
fundirten Schulen, welche für ſämmtliche Schulſtiftungen, mit 
Ausnahme der unter dem Namen Publie Schools bekannten, 


tenen Fleiſche. Die große Eß⸗Capicität der Engländer 
beruht nebſt den climatiſchen Verhältniſſen auch auf der 
leichten Verdaulichkeit ihrer rationell zubereiteten Nahrung. 
Dämpfen des Fleiſches iſt ein Kochen mit ſehr wenig Waſſer; 
man hat alſo im Dampfbraten alle Beſtandtheile des Fleiſches 
in gelöſter oder leicht löslicher Form ohne den Waſſerballaſt 
welchen man bei der Suppe mitnehmen muß; Braten iſt ein 
Sieden im Fett, und das gebratene Fleiſch iſt darum die 
vollkommenſte Fleiſchnabrung, weil ſie Alles enthält, was der 
Organismus zum Leben bedarf: 1. die Fleiſchſubſtanz, welche 
in Muskel und Gehirn, alſo in materielle und geiſtige Ar⸗ 
beitskraft umgewandelt wird; 2. das Fett, welches zur Bil⸗ 
dung dieſer Organe beiträgt und namentlich als ſogenauntes 
Athemmittel dazu dient, die Körperwärme zu erhalten. 

Nur vollkommene Unkenntniß der Ernährungsverhältniſſe 
des Körpers konnte manche Aerzte auf den Einfall bringen, 
ausſchließlich Pflanzennahrung anzuempfehlen, da Chemie 
und Phyſiologie, ſowie die anatomiſchen Verhältniſſe des 
Menſchen lehren, daß nur Fleiſch in Verbindung mit Pflan⸗ 
zenkoſt, und zwar vorzüglich mit Brot, dem Körper in ride 
tigem Verhältniſſe und in befter Form giebt, was er braucht. 
Solche Thatſachen haben nicht blos wiſſenſchaftlichen, ſondern 
wahrhaft national-ökonomiſchen Werth, indem fie die Nahrung 
zweckmäßig auswählen und ausnützen lehren. Nur ein Volk, 
welches genügende Fleiſchnahrung hat, iſt gut genährt und 
iſt in intellectueller und materieller Bezi hung dem ſchlecht 
genährten überlegen. Die 200 Millionen pflanzeneſſender 
Indier ſind Knechte der Engländer geworden, während noch 
dis heute unbezwungen die faſt ausſchließend fleiſchgenießen⸗ 
den Rothhäute den freilich nicht mehr unentſchiedenen Ver⸗ 
zweiflungskampf um ihre Jagdgründe gegen die nach Abend 
vordringenden Weißen kämpfen. Selbſt in Europa ſehen wir 
die traurigen Folgen des Mangels an genügender Fleiſch⸗ 
nahrung am ſchleſiſchen Weber und dem iriſchen Bauer; der 
Erſtere ſteht unter dem Joche nicht lohnender Arbeit, der 
Andere unter dem des Adels und des Clerus, Beide die 
Diener Anderer — unfrei. (N. fr. Pr.) 


nne 


Harrow, Eaton, Wincheſter de., berechnet iſt und der Regie- 


rung Vollmacht giebt, in Fällen, wo die genannten Anſtalten 
nicht den Ausgaben Entſprechendes leiſten, überhaupt nicht 
dem Geiſte der Stiftungen gemäß wirken, vom Buchſtaben 
der Stiftungsurkunden abzugehen und die Einkünfte zu Schul⸗ 
zwecken möglichſt nützlich zu verwenden, wobei ausdrücklich 
allen beſtehenden Anrechten Rechnung zu tragen wäre Die 
Einkünfte der genannten Stiftungen belaufen ſich auf jährlich 
600,000 Lſtr., von denen 349,000 Ltr. für Schulzwecke ver⸗ 
fügbar ſind. Um letzteren Betrag zu erhöhen und bei der 
Verwaltung zu ſparen, ſell derſelbe vereinigt und in die 
Hände einer Commiſſion gelegt werden. Im Einzelnen ſchlägt 
der Entwurf vor, daß die Verleihung der Stipendien an den 
genannten Schulen, welche bisher den Curatoren freigeſtellt 
war und dadurch ihre Beſtimmung, unbemittelten, aber fähi⸗ 
gen Schülern eine Hilfe zu fein, gänzlich verfehlte, 
von den Fortſchritten und Kenntniſſen der einzelnen 
Bewerber abhäugig gemacht werden ſoll. Nachdem eine 
vorläufige Commiſſion die jetzigen Schulanſtalten unter 
der obigen Nubrik umgeſtal et und den Bedürfniſſen entſpre⸗ 
chend ihren Lehrplan und Wirkungekreis begrenzt und ihre 
Benutzung allen Glaubensbekenntniſſen zugänglich gemacht 
haben würde (wofern nicht die Stifter in dieſem Punkte 
ausdrücklich andere Verfügung getroffen), ſoll dann eine 
dauernde Commiſſion die Verwaltung übernehmen und für 
die Zukunft die Wirkſamkeit der Schulen und die Tüchtigkeit 
der Lehrer überwachen. Der Conſeils⸗Vice⸗Präſident Forſter 
erläuterte die Vorlage ausführlich und beantragte ſchließlich 
zweite Leſung und Verweiſung vor einen Sonderausſchuß. 
Das Haus nahm die vertagte Erörterung über die Vorlage 
Behufs Aufhebung der religiöſen Beſchränkungen, welche den 
Beneficien der engliſchen Univerſitäten noch anhaften, wieder 
auf. Vor gefüllten Bänken ſetzte Sir Roundell Palmer 
auseinander, daß die Vorlage nicht darauf hinauslaufe, den 
religiöſen Character des Univerſitätsſtudiums zu beeinträchtigen. 
Hardy machte dagegen geltend, daß der Eintritt von Nicht⸗ 
mitgliedern der Staatskirche in die regierende Behörde der 
Univerſitäten mit der Zeit deren religiöſen Character zerſtören 
müſſe, doch hatten einige von Sir Roundell Palmer erwähnte 
Verbeſſerungen, welche Sir L. Coleridge ſich bereit erklärte, 
in die Vorlage aufzunehmen, ſo gute Frucht getragen, daß 
ſelbſt Walpole aus dem Schooße der Oppoſition anzeigte, 
er werde mit Rückſicht auf dieſelben nicht gegen die zweite 
Leſung ſtimmen. Ohne Abſtimmung wurde dieſe ſodann ge⸗ 
nehmigt. . 

— [In den Baumwollbezirkenj ſcheint ein Strike 
bevorzuſtehen. Die Arbeiter haben ſich nunmehr fämmt⸗ 
lich für eine Löſung der Lohnfrage durch ein gemiſchtes 
Schiedsgericht erklärt; die Fabrikbeſitzer beharren indeſſen 
auf einer Herabſetzung der Loͤhne um 10 pCt. 

Nußland. [Alexander Herzen] ſchreibt der „Köln. 
Ztg.“ aus Nizza, 14. März: Ich babe keinen Schritt gethan, 
um das Recht zur Rückkehr nach Rußland zu erlangen. 


jahres 49) in I., 60 in II., 81 in III. und 65 in IV. Claſſe. 
8 wurden 105, dagegen haben 82 die Schule wieder 
verlaſſen. 

Aus dem Marienburger Kreiſe. [Die Chauſſee⸗ 


7 


Frage] tritt wieder mehr in den Vordergrund, indem auf dem 


nächſten Kreistage dieſe Angelegenheit auf die Tagesordnung 


Tee — — ' .: ' ————äꝶ:.U) —.:r̃bũP—.ä.— ii — 


1 


Ich bauen. 


wünſche herzlich, wie jeder Emigrirte, mein Geburtsland 


wiederzuſehen, aber ich glaube nicht, daß die gegenwärtigen 


Umſtände der Erfüllung dieſes Wunſches günſtig ſind. 


Danzig, den 21. März. 

In der am 19. abgehaltenen Verſammlung des biefigen 
nautiſchen Vereins wurde der Vorſtand deſſelben beauftragt, 
eine öffentliche Verſammlung ec Conſtituirung eines Di: 
ſtricts⸗Vereins des Germaniſchen a Danzig zu 
veranſtalten. Nach einer hierauf folgenden Discuſſion über die 
Art. 453 und 542 des Handelsgeſetzbuchs, betr. Zahlung der 
Heuer an die Schiffsmannſchaft Seitens der Rhederei nach 
Verluſt ꝛc. des Schiffes, beauftragte der Verein den Vorſtand, zur 
nächſten Verfammlung ein Promemoria über dieſe Frage zu ent: 
werfen und dem Vereine Behufs Uebermittelung an den Vor⸗ 
ſtand des deutſchen nautiſchen Vereins vorzulegen. 

* Bei dem geſtern beendeten Examen behufs Erlangung der 

Berechtigung zum einjährigen freiwilligen Militärdienſte haben 
von 33 Examinanden 24 das Zeugniß der Reife erhalten. 

* [Vorſtädtſche Mittelſchule.] Die Zahl der Schüler 

hat ſich ſeit Oſtern vorigen den ar vermehrt. Sie beträgt 

gegenwärtig 243; davon befinden ſich 37 tim Anfange des Schul⸗ 


Auction 
in Rothebude a. W. 


Platzl, von welcher der Telegraph bereits Mittheilun 


Attrapen 
Hühnchen, in der Ei 
die die Eierſchale bereits verlaſſen, Täubchen und 


kommen wird. Das, in einem früheren Artikel erwähnte Gerücht, 
nur eine Chauſſee und zwar nach Bahnhof Siemonsdorf zu bauen, 
taucht mehrſeitig auf und ſoll auch ſelbſt in der Chauſſee⸗Bau⸗ 
Commiſſion Anhänger finden. Es heißt, daß von einigen Kre 8 
Deputirten in dieſer Beziehung ein Antrag auf dem nächſten 
Kreistage eingebracht und die Richtung von Tiegenhof über Neu⸗ 
teich, Trampenau mit einem Bogen nur bis in die Nähe von Groß⸗ 
Lichtenau und dann direct auf Siemonsdorf in Vorſchlag gebracht 
werden ſoll. Widmen wir der Sache eine nähere Betrachtung. 
Am 12. Februar 1868 beſchloß der Kreistag den Ausbau der 
Linien Marienburg⸗Tiegenhof, Neuteich⸗Dirſchau, Altdolſtadt⸗ 
Grunau. Letzte Route dürfte einſtweilen von der Tagesordnung 
abzuſetzen ſein, indem durch den Bau der Rickforter Chauſſee, die 
Verhältniſſe eine andere Geſtalt angenommen haben. Im großen 
Werder liegt aber lein ſolcher Umſtand vor und es wäre eine 
Veen an den erſten Beſchluß auf Marienburg und 

irſchau aufzuheben und dafür Siemonsdorf zu acceptiren. 
Niemand wird doch im Stande jein, triftige Gründe nachzuwei⸗ 
ſen, daß die eine Straße nach Siemonsdorf die allgemeinen In⸗ 
tereſſen des Kreiſes mehr fördert, als die zwei nach Marienburg 
und Dirſchau. Wir geben durchaus nicht zu, daß der Landmann 
feine Producte in Siemonsdorf beſſer als in Dirſchau, Marien⸗ 
burg oder Tiegenhof verwerthet, mithin der Landwirthſchaft kein 
Nachtheil durch den Bau der Hauptlinien erwächſt. Der übrige 
große Theil der nicht Landwirthſchaft treibenden Bevölkerung, 
der doch auch keinen geringen Beitrag n Koſten leiſten muß. 
wird aber in einer un verantwortlichen Weiſe beeinträchtigt. Der 
ganze große Werder erlangt dadurch nicht die lange erſehnte di⸗ 
recte Verbindung mit der großen Welt. — Der Bolt: und Per: 
ſonenverkehr wird ganz untergraben, wenn dem Reiſenden die 
Poſt erſt in Siemonsdorf zu Gebote ſteht, oder ihn 4 be⸗ 
fördert, wo er oft ſtundenlang warten müßte, bis ihn ein 
Zug nach Marienburg oder Dirſchau, reſp. weiter nach Oſten 
oder Weſten bringt. Bekanntlich iſt der ſtärkſte Verkehr auf den 
kurzen Strecken; ein ſolcher aber mit obigen Nachbarſtädten fo 
behindert, daß er nur im Notöjalle zum Nachtheil der Betheilig⸗ 
ten benutzt werden wird. Das Publikum wird nach wie vor er⸗ 
heblich an dem Verkehr mit der großen Welt und in der Wahr⸗ 
nehmung ſeiner geiſtigen und materiellen Intereſſen geſchädigt; 
der Trieb nach Bildung und Fortſchritt, den großen Factoren der 
Neuzeit, ihm verkür mert. — Einen ſolchen Beſchluß hervorgerufen, 
heißt „dem Kreiſe eine Laſt aufbürden und die Majorität der 
Bewohner im Sumpfe ſtecken laſſen.“ Schließlich iſt der Koſten⸗ 
punkt zu erwägen. — Die Straße nach Siemonsdorf bis Gnojau 
an die Staats⸗Chouſſee geführt, iſt gerade fo lang als nach Dir⸗ 
ſchau, die Terrainverhältniſſe ungünſtiger und deshalb koſtſpieli⸗ 
er. Es bleibt nun noch Strecke Neuteich⸗Mariendurg von 13 

eilen a 80,000 % = 120,000 , hiervon ab Staats: und 
Provinzial⸗Prämie mindeſtens 60,000 „, mithin aufzubringen 
60,000 . Die Siemonsdorfer Strecke erfordert aber jedenfalls 
30,000 %. Baukoſten mehr als die Dirſchauer, mithin das 
ganze Object für den Kreis 30,000 F« Nach unſerer Anſchauung 
kein Grund, anſtatt zwei Hauptſtraßen, eine Nebenſtraße zu 


Vermiſchtes. 
Paris, 17. März. [Die Exploſion auf Apen e 
gemacht, 
and im Hauſe des Chemikers Fontaine ſtatt, dem Erfinder einer 
iſchung (Kali⸗Pikrat), welche man zur Füllung unterſeeiſcher 
Höllenmaſchinen anwendet. Im Laboratorium Fontaines gcrieth, 
wie man angiebt, geſtern ein Krug mit 50 Pfd. Soda⸗Pikrat durch 
die 88 eines Gehilfen in Brand. Dieſer, ein Sohn 
Toe Ne un! l andere 
Uhr Nachmittags ertönte ein € 
Stunde im Umkreiſe gehört wurde. Ein Augenzeuge berichtet über 
die Kataſtrorhe wie folgt: „Ich befand mich gerade zu Haufe 
(Place de Sorbonne No. 3), als plötzlich eine furchtbare Explo⸗ 
ſion ſtattfand. Alle Fenſterſcheiben brachen zuſammen und das 
aus ſchien . zu wollen. Ich ſtürzte die Treppe 
inab. Ich ſah nur Leute mit blutigen Geſichtern. Alle Bewoh⸗ 
ner des Hauſes ſind verſammelt. Ich eile zur Concierge: ihr Ge⸗ 
ſicht iſt mit Blut bedeckt. Am Ausgange des Hauſes angekom⸗ 
men, erhielt ich, und gegenüber auf der andern Seite des Platzes 
die schreckliche Erklärung deſſen, was ſich zugetragen. Aus einem 
vollſtändig zerſtörten Magazine ſchlägt eine ungeheure Flamme 


zu Ditern. 


chale figend, Hühnchen, 


—— nen 


er ſo d t getöd 5 
e d or sine ale 


Loose al Thlr. 


Wegen Verſetzung beabſichtige am Mitt⸗ 
woch, 24. März, Vormittags 10 Uhr, einen 
roßen Theil meiner Möbel, worunter 1 Glas⸗ 
pind, 1 Waſchtiſch, Spieltiſch. Stühle, Sopha, 
Bettgeſtelle, verſchiedenes Küchen⸗ und Hausge⸗ 
räth, 1 Federwagen, 1 Korbwagen. 1 Kaſten⸗ 
wagen. 1 Schlitten, ferner einen Affen und zwei 
gute ſtarke Wagenpferde (Fuchſe, 5 und 6 
Jahre alt, 3“ und 4“ groß) öffentlich gegen 
gleich bagre Bezahlung zu verkaufen, und be⸗ 
merke ich noch, daß die Pferde jederzeit beſich⸗ 
tigt, ag, ſchon vorher aus freier Hand verkauft 

werden können. 9167) 

Rothebude, den 14. März 1869. 

H. Dieckhoff, Waſſerbau⸗Inſpector. 


Rebhühnchen, naturgetreu nachgeahmt, mit auch 
ohne Füllung, Ei⸗Attrape zum Deiinen, Cier aus 
Seife geformt von 1 e an empfiehlt die 
Parfümerie⸗ und Toilelte⸗Seifen⸗Handlung von 


Richard Lenz, ae 


N e 
Jalz⸗Offertel 
Schönebecker Speiſeſalz, Staßfurt. 
gem. Cryſtallſalz, ſowie alle anderen 
Sorten Salze offerirt verſteuert und un⸗ 


zur 
Düſſeldorfer Gemälde⸗Lotterie 
zum Beſten des dort. Marien⸗ 


[2 
Mai, 


1 
iehung am 31. 
Sieh 125 fiehlt 


v 
Th. Bertling, 
Buch⸗ und Kunſthandlung, Gerbergaſſe 2. 


behrlich in jeder Familie wird 
Dr. Riemann's 


räparirter Rettigsaft. 


herun, Das Haus fteht noch aufrecht, aber welch ſchreclicher 
nblick. Aus allen Fenſtern verzweifelte Männer, Frauen zund 
Kinder, die nach Hilfe ſchreien. Die Flammen ſchlängeln 


ſi 
ſchon nach den oberen Stockwerken hinauf. Aber ſchnelle Hie 


da. Leitern werden angelegt und das ene e beginnt. 
Eine ungeheure Menſchenmaſſe iſt auf dem Platze verſammelt. 
Man ſieht ihr die Angſt an, denn jeden Augenblick kann eine neue 
Exploſion erfolgen und das Haus zuſammenſtürzen. Alle werden 
gerettet. Aber es bat ſchon Opfer gekostet. 32 meinen Füßen 
befindet ſich eine grauliche Maſſe ohne Geſtalt und Formen, — 
man konn nicht ſagen, eine Leiche. Und doch bewegt ſich dieſe 


Maſſe noch; es iſt noch Leben in ihr. Zwei Schritte davon unter 


einer Bank ein zweites Opfer, eben ſo entſtellt und verſtümmelt. 
. . . Einer dieſer Unglücklichen wurde über den ganzen Platz hin 
zerſtreut. Sein Kopf wurde auf dem Balcon des fünften Stockes 
des Hauſes Nr. 3 aufgefunden, und ſeine Kinnladen im dritten 
Stocke deſſelben Hauſes. Die Aufregung, welche in dem Viertel 
herrſcht, iſt beute Abend groß. Man iſt wüthend, daß man ſolche 
ſch dd Stoffe mitten in Paris anhäufen darf. Niemand, der 
ich in dem ſchrecklichen Augenblicke auf dem Platze beſand, blieb 
unverletzt. Die Zahl der Verwundeten ſoll 50 —60 betragen. 
Man befürchtet, daß durch die ungeheure Erſchütterung die Decke 
der Katakomben, über denen der ganze 1 5 de la Sorbonne 
liegt, Riſſe erhalten hat und in Folge deſſen das ganze Viertel 
mit Einſturz bedroht iſt. 

aris, 16. März. [Die Verſteigerung der Gemälde⸗ 
ſammlung Delefjers) hat überraſchende Erträge geliefert. Der 
geſtrige und heutige Verſteigerungstag hat 1,389,180 Fres. ein⸗ 
gebracht. Für einen Rafael („La Vierge de la Maison d’Or- 
leans“) wurden 150,000 Fr. derſelbe Preis für ein kleines Genrebild 
a ar d. Meer, für einen Fiſchmarkt von Teniers 159,000 Francs 
ezahlt. 


Produktenmarkt. 


83/85 % gelber dur ahr 654, 66, 654 A 85. 651 % Gd. 
N 5 66 
Gd 


mit 81 % bez. — Rübol matt, loco r., e März 
k Br., April⸗Mai 10% bez., Br. u. Gd., September⸗ 
tober 164 a B Gd. — Spiritus feſter, loco ohne 


r. 
bez., mit 3 bez., der Frühjahr 


157%, 4 bez. u. Gd., Juli⸗Aug 16 — Reguliru 
Preiſe. Weizen 651 , Roggen 491 , Rüböl 10t 
Spiritus 154 5 — Petroleum 73 bez., r September⸗Oct. 


bez. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Abgegangen nach Danzig: Von Liverpool, 16. März: 


St. Petrus, Linie; — von Middlesbro, 15. März: Harriet (SD), 


Smith; — 16. März: Hendrike, Schmidt. 
Angekommen von Danzig: In Helvoet, 16. März: 
Artemis (SD), Duncan. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


Meteorologiſche Depeſche vom 20. März. Mi 

Morg. Bar. in Par. Linien. Temp. R. 5 d 

6 Memel 5 2,1 So mäßig bedeckt. 

7 Koni sberg 334,1 Pa SO ſchwach bedeckt. 

7 Cöslin 333,2 10 Windſtille neblig. 

6 Putbus 330,9 50 O wach Nebe 

6 Berlin 331,3 19 O ſchwach bewölkt. n 

7 Köin 328,9 5,1 NND ihwadh etwas bedeckt, 
geſtern Abend Regen. 

7 Flensburg 333,1 NW mäßig trübe. 

7 Haparanda 334,7 -93 So ſchwach bedeckt. 

7 Petersburg 336,1 0,1 Sd ſchwach bewölkt 

7 Stodholm 334.7 08 O ſchwach a gi 

nee. 
7 Helder 330,7 4.5 ONO ſchwach 


! Ä& x 2 — & 
zur kalten Wäſche für Seidenzeug und andere 
Stoffe, den Farben nicht nachtheilig, ſo wie zur 
Entfernung der Flecken, Stück 1 bis 2 Sgr. 


Bimſtein⸗Seift, 


zur gründlichen Reinigung der Haut, jeder Haus⸗ 
haltung zu empfehlen, namentlich 5 für Kin⸗ 
der. Stück 1 und 2 bis 5 8 (9243) 

Albert Neumann, Langenmarkt 38 


von Ed. Gaudin in Paris. 
Dieſer Leim ohne Geruch wird kalt ange⸗ 
wendet zum Leimen von Porzellan, Glas, Mar⸗ 
mor, Holz, Cartons, Papier u. ſ. erſelbe 


2 
Br 
En / 


Weißer flüffiger Leim 


Im Auftrage der Beſitzer Ge⸗ 
brüder Otto und Herrmann 
Grunau zu Dt. Damerau, ſoll 
deren Befitzung Dt. Damerau 
No. 26 des Hypothekenbuchs, 
beſtehend aus 224 Morgen 121 

IL Muth. preuß., ohne todtes und 
lebendes Inventar im Termine 


Mittwoch, d. 31. März cr., 
Nachmittags 3 Uhr, 

an Ort und Stelle meiſtbietend 

e und ladet Kauf⸗ 
ſuſtige hiemit ein, 

Marienburg, 18. März 1869. 

Der Juſtiz⸗ Nat 

Pickering. 


Kaufleute, Hoteliers 


Ellen 23 4 


i * 
| equemaREl die Haut zu färben. — Dieſes Farbe ⸗ 
mittel iſt vas Befte aller bisher da 


tehende Gewerblreibende verbreiten ihre Annoncen 
5 durch den landwirthſchaftlichen An⸗ 
zeiger der „Land und forſtwirthſchaftlichen Zei⸗ 
tung“, welche von allen größeren Grundbeſitzern 
der Provinz obne Unterſchied des politiſchen Be⸗ 
kenniniſſes gehalten wird. „(859 la) 
Anroncen (1¼ Sgr die Petitzeile) find an 


die Expeditſon der Zeitunz Dalkowskiſſche offeriren 
Nee e zu Königsberg, Waſſer⸗ Alexan 
daſſe No. 16—18 zu ſenden. Abonnements preis 


der Zeitung vierteljährlich 20 Sgr. 


f eren 


verſteuert zu den billigſten Preiſen. 
Stettin. (8975) 


Franz Sonntag. 


ee ee ee Ft Hart 
Als Schutz gegen feuchte Wände 
empfehle mein bewährtes Double, Jſolirpapier, 
ganz waſſerdicht und äußerſt praktiſch, weil es 
ſich von beiden Seiten bekleben läßt obne An: 
wendung von Nägeln ꝛc. Per Rolle von 50 Köln. 


9019) 
Friedr. Poster in Grell. 


Keine grauen Haare mehr! 


4 
Melanogène 
‚on Dieguemare and in Rouen 
Fabrik in Rouen, r. St-Nicolas, 39 
Un augenblicklich Haar und Bart 


in allen Rüancen, ohne Gefahr für 


2 7 5 geweſenen. General -⸗Depot bei 

und andere, mit den Landwirthen in Verbindung A & Sohn in Karlsruhe. 

Albert Neumann in Danzig, 
(1475) Langenmarkt No. 38. 


Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen 


(6460) 
der Nakowski & C0, 


Poggenpfuhl No. 77. 


allerbestes Hausmittel bei allen katarrha- 
lischen Beschwerden, bestens empfohlen, 
und ist derselbe allein nur unverfälscht a Bl. 
12½, 7½ u. 5 Sgr. zu haben in Danzig bei 
Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürschnergasse. 


Is Ruthenium 


zur ſchnellen, ſichern und ſchmerzlichen Vertilgung 
der Hühneraugen. Warzen und anderer Haute 
verhärtungen 4 Flaſche 5 Gr, nebſt Gebrauchs⸗ 
Anweiſung, empfieblt die Handlung von Par⸗ 
fümerien, Toilette-Artikeln und Droguen von 


Richard Lenz, ae 
Wer etwas wahrhaft 
Reelles 


zur Erhaltung, Berfhönerurg und Wiedererlan⸗ 
ung feines Kopfbaares gebrauchen will, der 
gufe die Ricinusöl-Pomade mit Chinin von 
Bruno Boerner in Dresden. Die Büchſe koſtet 
5 und 10 r. Alleiniges Depot für Danzig bei 


Richard Lenz, a 


Emser Pastillen 
bekannt durch ihre lindernde Wirkung bei 
grossem Reiz zum Husten — desgleichen 

Malzextractpastilien 
empfohlen als treffiiches Pingsrungsmittel bei 
Reizzuständen der Athmungsorgane, bei Ca- 
tarrhe- und Keuchhusten a Schachtel, 40 St. 
enth., 74 Sgr. Die alleinige Niederlage für 
Danzig ist in der Neugarten-Apotheke. 


= MEN 9 

Als wahrer Hausschatz ind fast unent- | 
t 

| 

rea a s 

| In Danzig zu haben bei 

| 

1 


3 w. € 
ignet ſich vorzüglich für Wirthſchaften 5 
5 laſche 4 und 8 Sgr. . 


bert Neumann 
Langenmarkt 38. m K 


(9244) 
Beachtenswerth! 


Unterzeichneter beißt ein vortreffliches Mit⸗ 
tel gegen nächtliches Bettnäſſen, ſowie Sch 


zuſtände der gammsinie und Geichlechtsorgane. 


in beiter Qvalität empfiehlt frei ab den 
8503) R. ee in ne 


57 von 40 Mille und darüber 

a 5 pCt. Zinſen werden auf ländlichen 

Grundbeſitz innerhalb der erſten Hälfte der land⸗ 

ſchaftlichen Taxe begeben. Näheres unter 9126 
tg. 


in der Exped. d. 

+ Origin. 16 %, Ya 8 
Pr. Lobſe, 75 792 2 A, baff. 
H. Goldberg, Lott.⸗Ct., Moubijoupl. 12, Berlin. 


Die Dentler ſche Leihbibliothek 


3. Damm No. 
foridauernd mit den neueſten 


2 


Werken verj 


empfieblt ſich dem geehrten Publikum zu zahl⸗ N 


reichem Abonnement. 


* 


eee 


1 


x 


Age 1 Avis! 
Agentur 05 | Vom heutigen unterhält der Apotheker a f 
für Auswanderer 0 Herr Fritz Springer in Neufahrwaſſer 
55 g | 25 er u dillgene meiner Fabrikate und Bertoufs-rtifel in allen Sorten und Qualitäten 
. . . ein iger 
Heinrich Rausnitz . 
in Berlin, 


ee, Ligueure, Rum, Arac und Cognac's ır. 


zu hieſigen Fabrikpreiſen. 
Billigste Beförderung über N 
= = Fabrikzeichen Nas 


Bremen. 
Zweimal wöchentlich per 2 5 
Dampf- und Segelschiff Gustav Springer, 
Danzig. Sprit⸗ und Liqueur⸗Fabrik. Danzig. 
Holzmarkte No. 3. 


nach allen Häfen Nord-Amerika's: 
1 7 N , . 
New - York, Baltimore, . 
„Auf Obiges Bezug nehmend, dem geehrten Publikum, insbeſondere den Herren Rhedern und 
Schiffs⸗Capitainen die ergebene Anzeige, daß ich von heute ab ein Lager feiner und billiger 


i New-Orleans, Galveston 
Liqueure, Rum, Arac und Cognac's dc. 


und Texas. 


Varſnag, ul Stollen und Sprit⸗ und Liqueur⸗Fabrik meines Bruders, 


Gustav Springer, Danzig, Holzmarkt No 3, 


zum Flaſchen. Verkauf bei Fabrikpreſſen unterhalte. 


Größere Aufträge werden angenommen, ſchleunigſt und prompt du 


rch die 
Fabrik effechuktt, Preis: gehe ‚gratis. (8373) 
Fritz Springer; 
— ® 
Apotheker in Neufahrwaſſer, am Markt No. 80, 


Danzig, Burgſtraßſe No. 6. 7. 8.9. Mottlau⸗ Ufer. 
Anlege⸗Platz der Elbinger Dampfboote. 


Commiſſions⸗, Speditions⸗, Fuhr⸗Geſchäft 
Rudolph Lickfett. 


Holz, Torf, Kohlen, Bau⸗ Material 
aller Art. F 
Jede Beftellung wird mit eigenem Geſchirr prompt ausgeführt. 
Preiſe find feft, aber nach dem jeweiligen Marktwertbe billigſt berechnet. 
Comtoir; Burgſtraße No. 7. 
Ein Briefkaſten, um Aufträge entgegenzunebmen, befindet ſich im Flur der Neſſouree Con- 
cordia, Laugenmarkt No. 15. (5713) 


Wegen Aufgabe meines Cigarren- und Tabacks⸗ 
Geſchafts verkaufe ich von heute ab ſauumtliche Cigarren 
meines reichhaltig aſſortirten Lagers zum und unter dem 
Einkaufspreiſe. f | 
Hermann Rovenhagen, 
Lange Brücke 11. 


4 1 
Hauptziehung 
155. Frankfurter Lotterie. 
1 Anfang den 7. April, Ende den 28. April 
a 419 Ziehnugstage! 
6400 N und 11 Prämien, worunter fl. 200,000, fl. 100,000, fl. 50,000 x. 


N Blaͤttern, empfiehlt in vorzüglicher Waare 


billigen Preiſen die Cigarren⸗ und Tabacks⸗ 


Handlung von 
J. C. Meyer, 


Langenmarkt No. 20. 
0010) Neben „Hotel du Nord. 


Johann Buss 


in Dirſchau, 
empfiehlt ſein Lager ſchleſiſchen Kalk, engl. Portl. 
Cement Marke Robins u. Co., den billigeren 
Stettiner Cement, holl. Dachpfannen und Dach⸗ 
pappen, Asphalt und engl. Steinkohlentheer, jo 
wie Steinkohlen, Koch⸗ und Viehſalz. 


Beleuchtungs⸗Gegenſtände, 
jeder Art zu Gas, Petroleum u. Lichten, als: 
Kronleuchter, Wandarme, 


Candelaber ꝛc., 
ſowie alle zu deyſelben gehörigen Theile 
empfehlen 


Berkau & Lemke, 
vormals C. Herrmann, 
Bronce⸗Fabrik, 

. — — 

Gegen den Kropf der 
ferde 


e le ich den Herren Pferdebefitzern ein Pul⸗ 
3 den Kropf oder bie Drufe, bei 
ferben nicht allein ſchnell und ſicher beſeitigt, 
jo ſogar als Schutzmittel gegen dieſe Krank⸗ 

heit zu empfehlen iſt. a 
bei allen anderen Krankheiten der 
ie des Rindviehes, der 


hat dieſes Mittel die 
1 ndften Reſultate an 


In runden, an beiden Enden verſie gelten 


0 


der 


1 Pfd.⸗Pack. a 6 Sgr. nebſt Gebrauchs⸗Anwei⸗ 0 1435 
Ing 3 allein ächt zu haben im Depot für Halbe gie 1 55 — oder den entſprechenden Be⸗ 
anzig bei n Viertel „ „ 22. 30 trag in Preuß. Crt. 


Richard Lenz, Jopengaſſe 20. 


Schwediſche | 
Jagd⸗Stiefel⸗Schmiere. 


Gegenſtände von Leder, die mit dieſer, aus den 
beiten thieriſchen Fettenbeſtebenden Schmiere be 
bandelt, werden weich, geſchmeidig und — waſſer⸗ 
dicht. Dieſe Eigenſchaften machen die Jagd⸗ 
Stleſel⸗Schmiere in Verückſichtigung ihrer Vor 
theile unentbehrlich, und geben derſelben den un⸗ 
bedingten Vorzug vor vielen andern Schmier⸗ 
Ritteln. Aecht a Büchſe 5 u. 10 Sgr. zu haben 

bei Richard Lenz, age 20, 
neben der Homannſch. Buchhandlung. 


werden gegen Einſendung von Poſtnachnahme des betreffenden Betrags, foweit der Vorrat 
reicht verſendet, und das Ergebriß durch Einſendung der Liſten ſ. Z. pünktlich mitgetheilt dur 


Friedr. Achten 
in Franfurt am Main. 


e Kunſtſtein⸗ Fe 

von 

E. IE. Hriger, 
Altſtädt. Graben No. 7 — 10, 
SON empfiehlt Treppenſiuſen, Röhren zu ( 
r 1 Waſſerleitungen in allen Dimen⸗ 75 

Wr re, ſionen, Brunnenſteine, Pferde und \\ 
a * aa 25 
. 07 


Rubtrippen, Schweinetröge, ſo wie 
Laſen und Gorten⸗ Figuren. Nicht 
vorhandene Gegerſtände werden auf 
Beſtellung anceſertint. (1507) 


r 
Breslauer Hausblätter. 
Zeitung für alle Stände. 


„Dieſe Zeitung erſcheint mit ang April d. Jahres täglich, mit Ausnahme der Montage 
und der Tage nach gebotenen Feiertagen, im Verlage von G. Ph. Aderholz (G. Porſch) in 
Breslau unter der Oberredaction des Herrn Winand Virnich. 

g Sie wird ihren Leſern eine ſachgetreue⸗ Ueberſicht der Tagesereigniſſe auf dem politiſchen, 
religiöfen, ſocialen und commerziellen Gebiet geben, den provinziellen Intereſſen möglichſte Beachtung 


eiſter und Gewerb⸗ 
treibende. 


Das neu ausgebaute Brauns⸗ 
dorf'ſche Haus, Kleine Krämer: 
gaſſe 2, in welchem ſeit 50 Jah⸗ 
ren die Schuhmacherei mit beſtem 
a getrieben, iſt unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen, 
auch zu vermiethen! Nähere 


Aus⸗ 


kunft bei Frau Wwe. Brauns⸗ angedeihen laſſen und namentlich auch die Rechte der 
dorf, Kleine Kräm 3. chieden vertreten. 
Dr SM 


ndem wir um ein zahlreiches Abonnement er uchen, bemerken w 


Fr eine anſprechende Unterhaltungslecture iſt gleichfalls geſorgt. 
„und Auslande auf vierteljährlich 1½ Thlr., der Preis in Breslau in den Commanditen vier⸗ 


In b 
zeiömedatlie ar rn Teljährlic auf I Thlr., der Wochen⸗Abonnementspreis bei den Colporteuren hierjelbit auf 2½ Sgr. 
Starker & Pobuda zu fteben fommt, 1 
. 1 s Inſerate die Petitzeile und deren Raum 1 Sgr. Expedition und Inſeraten⸗Annahme 
. in Stuttgart, Schuhbrücke Nr. 32 und Ritterplatz Nr. 4 in der Buchhandlung von Goerlich und Coch. 
Lieferanten des Königl. würtb. Hofes und der Zeitungs⸗Geſellſchaft: 


Im Auftrage 
Prof. Dr. Elvenich, Geh. Reg⸗Rath, G. Porſch, Buchhändler und Verleger. Dr. Wick, Pfarrer. 


Viebwaggen, lebendes Maſtvieh zu wiegen, | Fur Pfer D 6. B eſitzer. 


ſowie Decimalwaagen, Kaffeebrennmaſchinen, Ä 
Professor Rarey's 


Wurſtſtopfmaſchinen, Stangendesmer, 8 | 5 
prämiirtes Mittel gegen den Kropf der Pferde 


len ſind auf 3 Jahre Garantie vorräthig. 
Reparaturen werden nur gut und zu ſoliden in verſieg. Original⸗Flaſchen a 7% Dr mit 
8985 Gebrauchsanweiſung bei 8623] 


Preiſen ausgeführt. ir ; ( 
Mackenroth, Fabrikant, Fleiſchergaſſe 88. Albert Neumann in Danzig - 
J. A. Bonowsky in Lauenburg i. Pr. 


Huile de Noisette. 
Beſtes Haaröl zur Verſchönerung und Stär⸗ Keine 5 ämorrhoiden 
WEV/EHL, 
feine Verſtopfung 29 
r 


kung des Haarwuchſes, ſowie 7 Dunkelmachen 
mehr. Unter Garantie gegen Nachnahme du 


ſchon ergrauter Haare empfiehlt (8774) 
J. H. Bocks in U. Barmen (Rheinprovinz), 


Ihrer Majeſtät der Königin von Holland 
n ihre 


empfehle 
als vorzüglich anerkannten 


Chocoladen, 


zu haben in Danzig bei: 
Bernhard Braune, 
A. Fast. (6888) 


Lauer sches 

Heil⸗ und Wund pflaſter 
durch Miniſt. Reſcript vom 26. Dctbr. 1861 
ſeiner Heilkraft wegen zum freien Debüt ver⸗ 
ſtattet, in verſieg Orig.⸗Schachteln a 2% Dr 

bei Albert Reumann, Danzig. (8623) 


Franz Fluhm, 


Matzkauſchegaſſe 8. g 


n 
heil. kathol. Kirche und des kahlen Volkes 


ir, daß der Poſtpreis im 


1 
0 


| 


by 


erwins 


und Gemüſegarten ſteht zum 
9350) 


Muſik⸗ Unterricht. 


Anfeabıne neuer Schüler für Klavier, 


Violine n Compoſition Heiligegeiſtgaſſe 
No. 72. August Weyher. 

Night aud frerch jessons in grammar, and 

wu conversation, ecmbined with commercial 


eorrespondenee are given on moderate terms 
Zr, Rudloff, 
Frauenzusse No. 29. Br 
Merzugshalber find Junkergaſſe No. 3 mahag⸗ 
und birkene Mödel, 1 Sopha, 2 Spinde, 
1 Schreibtiſch, 1 Waſchtailette, Tiſche, — 
Stühle, Haus⸗ und Küchengeräthe zu verkaufen. 
ET F. Buggert. 
Ein in der Nähe von Danzig, an der Chauſſee 
und Bahnhof belegenes Grundſtück mit cicca 
5 Morgen culm. Ackerland, nebſt einer rentablen 
Gaſtwirthſchaft, welche ſeit Jahren mit Nacht⸗ 
herberge betrieben, wozu Wohnungen und die 
nöthigen Stallungen und Wirthſchaftsgebäude 
vorhanden, ſowie Einfahrt und Ausſpannung, 
ift aus erſter Hand Familienverbältniſſe halber 
zu verkaufen. Zahlungs fähige Liebhaber belieben 
ihre Adreſſe unter No. 9355 in der Exped. d. 
tg, abzugeben. : 3 
Eine rentable Landwirthſchaft wird bei einem 
vorkommenden Tauſchgeſchäft angenommen. 
Men Grundſtück in Prauſt No. 52 mit vier 
Stuben, Schmiede, Remiſe und Stall, Obſt⸗ 
Verkauf. 
9350) MWiitiwe Nantwig. 
ya bin Willens, mein Schankhaus, worin 
noch ein zweites Geſchäft iſt, bei Anzahlung 
von 1500 4 zu verkaufen. Adreſſen unter 9342 
in der Exped. d. Ztg. 


Ein neues maſſives 
Haus 


— 

am Fischmarkt belegen, worin ſich ein Fa: 
chandler⸗Geſchäft befindet überhaupt ſich zu jedem 
Geſchäft eignet, iſt wegen Todesfall billig zu ver⸗ 
kaufen. Reflectanten belieben Ihre Adreſſe im 
Comtoir dieſer Zeitung niederzulegen unter sub. 
r ae 
n einer bedeutenden Provinzial- und Han: 

delsſtadt iſt Umſtändehalber eine ſeit 40 
ahren beſtehende und nachweislich rentable 
Sarg. 


J 


Bautiſchlerei verbunden mit einem 


120 Pfd. lebend Gewicht, find 
zum 1. April in Kl. Kſionsken bei 
Jablonowo zu verkaufen. (9339) 
Eine kleine Poſt kernfetter 

Souibdewu⸗Kreuzungbhammel 
ſteht zum Verkauf in ee 55 


k. — 

30 fette Ochſen, 
Durchſchnittsgewicht der Ochſen 1400 Pfd., ſtehen 
in Klein Koſchlau bei Lautenburg zum Verkauf. 


Vier große Zugochſen, 


5: und 6⸗jährig, ſtehen in Maxhauſen bei Bobau 
zum Verkauf. (9313) 
nn Sbumacher. Ki 
Eine friſchmilchende Kuh 
und zwei fette Schweine 
find auf Dominium Prangſchin zu verkaufen. 


In Kl. Kſtonsken bei Jablo⸗ 


nowo ſteht ein ſehr eleganter 


nach der Schur. 


| 


Schimmel⸗Wallach 5“ 4“ 
hoch, 5 Jahr alt, ganz fehlerfrei, 
zu verkaufen. Auch ſind daſelbſt 


160 Stück ſehr wollreiche 
junge Mutterſchaafe 2 3: 
4:jäbrig, wegen Wirthſchaftsver⸗ 


änderung zu haben. Abnahme 
2 


Far ein Colonial⸗Waagren⸗ 


Geſchaͤft en gros in Königsberg in 


1 
1 


| 


ö 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


' 


auf ländliche Grundſtücke von einer 


* 


ſchen 


Pr. wird ein tüchtiger Reiſender geſucht, Nur 
geeignete Bewerber wollen ſich unter Angabe 
ihrer bisherigen Wirkſamkeit bei der Hartung: 
Zeit.⸗Expd. in Königsberg i. Pr. melden. 
Adr. K. 300 9350) 


® 


Materialift, der polniſchen Sprache mächtig und 
noch in Condition, wünſcht zum 1. oder 15. April 
placirt zu werden. 
Näheres unter No. 9222 in der Expedition 
dieſer Zig. 
Ein junger Mann, der eine Pachtung übers 
nommen, bittet zur e Vieh⸗ 
ſtandes um ein Darlehn von 3—400 % Zur 
Sicherung bietet er das Vieh als Pfand. Ich 
erbitte Adreſſen unter 9351 in der Exped. d. Z. 
In Groß Herzogswalde bei 
Sommerau, eſtpr., wird ein 


Wirthſchafter zum 1. April d. J. 
(9312 


| gefucht, 


Das Dominium. _ 

Fine billige Penſion wird nachgewieſen Gr. 

, Krämergaße 4, 2 Tb. 09352) 
ypothetariſche unkündbare, mit t 4 abzulöf. 
H 5 von 500 ab ſind zu 9 20 
5 ank, die 
auch Hypotheken kauft u. Capitalien z. Ausf. v. 
Meliorationen ere unter recht günſt. Bedingungen 
zu haben. Näheres Goldſchmiedegaſſe 2, 2 Kr. 

hoch, zwiſchen 2— 33 Uhr. (9261) 


in jünger Commis, 


8 1 
et, 


Befauntmahung. 


Fur die Königliche Direction der Oftbahn 
au Bromberg follen 154 Mille Klinker in öffent⸗ 


icher Submiſſion zur 5 vergeben werden. 


„Die Offerten fü 1 
mit der Aufſchrift „Submiſſion auf Lieferung 
von Kinker“ bis zum Termin 


den 1. April, Vorm. 11 Uhr, 


bei der Königlichen 5. Betriebs⸗Inſpection zu 


Dirſchau einzureichen. An dieſelbe iſt mindeſtens 
8 Tage vor dem Termine ein mit Datum und 


dem Siegel des Lieferanten verſehener Klinker 


als Probe zu ſenden. 

g ie Sübmiſſions⸗ und Vertragsbedingungen 
liegen zur Einſicht aus: 

ahauf dem Stationsbureau zu Dan 

b) ienburg, 


" Di n arı : 

e) „Bureau der 5. Betriebs⸗Inſpection zu 
Dirſchau, . 
können auch auf portofreie Anfragen abſchriftlich 

mitgetheilt werden. 
Dirſchau, den 16. März 1869. 
Der Betriebs⸗Inſpector. 
Nock. 9303 


FE 
Dr. Jur. C. F. Gräfe, 
Advocat. 

Bremen. (1436) 


Goldfiſchte a August Hoffmann, 


Aaquarienhandlung, Heiligegeiſtgaſſe No. 28. 


Die Oſtſee⸗Fiſcherei⸗Ge⸗ 
ſellſchaft empfiehlt: 


Große geröſtete Neunaugen in halben und ganzen 
Schockfäſſern, friſche, geräucherte und marinirte 
Lachſe, Kräuterheringe und ruſſiſche Sardinen, 
riſchen zarten Cabljau und Stockfiſche, jo wie 
iſche lebende Fiſche, als Karpfen, Hechte, Zander, 
reſſen, auch verſenden ſolche unter Nachnahme 
u billigen Preiſen. 6427) 
le friſch aus dem Rauch, 
ſowie große geröftete Weichſel⸗Neunangen, 
ſchock- und ftüdmeife, wait gute Brataale, 
Aalroulade empfiehlt billigſt 


Alexander Heilmann, 
Scheibenrittergaſſe 9. (9298) 

Kochsalz 3 % 5 Sr pr. Sack von 
125 Pf: 


d, 
Lecksteine 1 %. 5 %x pr. Otr. bei 
‚Bud. Malzahn, Langenmarkt 22. 


— .[[.[. 


Hotel 


zig Lege Thor, 


achnahme, als: 
Culmbacher Lagerbier v. — —— Culmbach. 
Nürnberger Lagerbier von H. 


mermann, } ; 
Grätzer Lagerbier von H. Bibrowitz, Grätz. 

Ueber die Echtheit der Biere lege Factura 
und Frachtbriefe vor, einige dieſer Sorten täg⸗ 


ic ae 8 Otto Grünenwald. 


Jagd- Gewehre. 


Fabrikat von Jos. Offermann, 
Büchſenmacher in Köln a. Rhein. 
Einzige Medaille in Bromberg 1868. 
. „ von 21 & an, 
Doppelte 5 0 
do. damsc. mit Patent u 


ene 
1 Büchſen, Jagdgeräthe jeder Art, 
bei 14 Wager 
(7245) 


Sede 
tee 
= 


empfiehlt in großer Auswahl, 

Probe und jeder Garantie, 
Joſ. Offermann's Filiale, 

Noönigsderg i.“ V., Tragh. Pulverſtt. No. 18. 


Für Land wirthe. 


Unſer Lager von 


künſtlichen Düngemitteln, 
welches unter ſpecieller Controle der Hauptvers 
waltung des Vereins Weſtpreußiſcher 


Landwirthe ſteht, erlauben wir uns hiermit 
in Erinnerung zu bringen. 


Richd. Dühren & Co. 
(9124 Danzig, Poggenpfuhl No. 79. 


Forſt Kokoſchlen 


finden vom 15. d. Mts. ab allwöchentlich jeden 


Montag und Donnerftag bis 12 Uhr Mit⸗ 
tags Verkaufs⸗Termine von Bauhölzern 


und Stangen ſtatt. 


Th. Joachimsohn. 


——— — 


5 Ein 
Wirthſchafts⸗Eleve 


on ſofort eine Stelle in 
F (9320) 
Mere gut erhaltene Lehrbücher für Quarta 

und Tertia der Realſchule zu St. Johann 
ſind billig zu verlaufen 1. Damm 19, 2 Tr. 

Ein tüchtiger Ziegelbrenner⸗ 
Meiſter mit guten N 
kann perſönlich bis zum I. n. M. 
ſich melden, in Pr. Stargardt bei 

(9315) M, Pieske. 


ind portofrei und verſiegelt 


1 Million Nahmaschinen, 


242 vn * 
fabrieirt durch Elias Howe, New-Vork, 
dem Erfinder und sein Patent. 
The Howe-Machine Co., deren Grüuder E. Howe, 
fabricirt 160 Maschinen der Tag. 
: Auf der Pariser Weltausstellung 1887 war E. Howe der Einzige unter 82 Ausstellern, 
welchem die beiden höchsten Anerkennungen: die goldene Medaille und das Kreuz 
der Ehrenlegion zu Theil wurden. 


Für auf E. Howe’s Original-Maschinen gefertigten Arbeiten wurden noch ferner 
20 Medaillen vertheilt. 5 
A Alle amerikanischen Fabriken, wie Wheeler & Wilson, Grover & Baker, Singer, Weed 


eto, bezahlten Abgaben an E. Howe durch das Patent vom 10. September 1846, 

j Es ist durch die englischen und französischen Mode-Academien erwiesen, dass die neue 
Familien-Maschinen mit ihren vorzüglichen amerikanischen Apparaten, ebenso passend 
für den Salon als für Industrie, Weissnäherei und jegliche Confection etc. die Besten in 
4% Leist«ngsfähigkeit und Construction sind. Preiscourant, Probenähte gratis. 2 

; Garantie 6 Jahre. 
Zum Schutz gegen Täuschung der zahlreich nachgemachten Howe-Maschine bittet man 
genau auf das Fabrik-Zeichen (Portrait des Erfinders) zu achten, welches erhaben auf 
jeder Original-Howe-Maschine eingeprägt ist, 


The Howe Central-Depöt: 


Grosse Johannisstrasse 23 und 25 in Hamburg. 
Haupt-Depöt: Werdersche Mühlen 3 in Berlin. 


H. Schott & Co. 


Albert Neumann, Langenmarkt No. 38. 


Norddeutscher Lloyd. 


Zwei Mal wöchentliche Postdampfschifffahrt 
‚on Bremen u Newyork u. Baltimore. 


e 


1 a. Kldſchr., I a. Lindſchr. b. 3. v. Holiſchndeg 6, 

Fin Lehrling für das Comtoir eines hieſigen 
Getreide⸗ und Agentur⸗Geſchäftes wird gegen 

Remuneration geſucht. — Selbſtgeſchr. Offerten 

sub. No. 9280 in der Erpd. d. Ztg. 

Abs Apothekerlehrling findet ein junger 
Mann gute Aufnahme, ſowie theoretifihe 


D. Main Sonnabend 27. März nach Newvork vis Southampton. und praktiſche Ausbildung. Adreſſen 9302 

D. America Mittwoch 31. März „ Newyork „ Havre Nager No. 15 ſund del etrſchaftl. Mohr 
P. Weſer Sonnabend 3. Apri „ Newyork „ Southampton nungen, beſtehend aus 4 sl Entree 
D. Baltimore Mittwoch 7. April „ Baltimore , Southampton Küche, Baden, Keller, Gefindeft., Eintritt in den 
D. Donau Sonnabend 10. April „ Newyork „ Southampton Garten (Laube) ꝛc. vom 1. April ab zu verw. 
D. Bremen Mittwoch 14. April „ N wyork „ Havre ; 2 Zu 
D. Hermann Sonnabend 17. April „ Nemyort „ Southampton 

D. Berlin Mittwoch 21. April „ Baltimore „ Southampton 


: und ferner jeden Mittwoch und Sonnabend. . 
Paſſage⸗Preiſe nach Newyork: Erſte Cafüte 165 Thaler, zweite Cafüte 100 Thaler, Zwiſchen⸗ 
deck 55 Thaler Preuß Courant. 5 
Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Cajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Crt. 
Fracht Letr. 2 mit 15 % Primage p. 40 Cbf. Bremer Maße. Ordinaire Güter nach Uebereinkunft. 
Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier Expedienten in Bremen und 10 a 


diſche Agenten, ſowie N A : 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


Crüſemann, Director. H. Peters, zweiter Director. 


4 Nähere Auskunft ertheilen und bündige Schiffs⸗Contracte ſchließen ab die von der Königl. 
Regierung -conceflionirten Agenten 
General⸗Agen 


Agent 3 nt 1 a 
C, Meyer, Danzig, "ig" Leopold Goldenring in Poſen. 
In Folge Todes des Inhabers der Firma 


F. A. Hoffman 


8 Wollwebergaſſe No. 4 a 
wird das noch vollſtändig aufs Beſte ſortirte 


Die vereinigten Sänger 
Danzigs beabſichtigen, am Abende des 

arfreitags in der St. Marienkirche ein 

ncert zu veranftalten, deſſen Ertrag dem 
hieſigen Johannisſtift und der Herberge 
zur Heimath zugewandt werden ſoll. 

Die Unterzeichneten erlauben ſich im 
5 der von ihnen vertretenen wohl⸗ 
thätigen Stiftungen um zahlreichen Beſuch 
des gedachten Concerts zu bitten. (9353) 

A. Momber. H. von Dühren. 
Steinwender. 
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6.78 ontag, n 22. 73 . Abon. susp. 
Erſtes Auftreten des Frl. Auguſte Baifon, 
vom K. Ruſſiſchen Hoftheater zu St. Petersburg. 
eee Mar Feier des Allerhöchſten 
Gedvurtsfeſtes Sr. Maj. des Königs: Egmont. 

Trauerſpiel in 5 Act. von Göthe. Muſik von 
von Beethoven. 


n Vorbereitung. Zum Benefiz für 
Fe 8. 3 3 Herrn 


Pelz- & Rauchwaaren-Tager mE rt 


Original⸗Schauſpiel in 5 Act. mit 
19. Haſtesbring. (Neu). Mit bedeutendem Er⸗ 
folge auf allen größeren Bühnen gegeben. 


Parterrebillets ſind zu haben 
im Eigarrenladen Langgaſſe SE, 
Selonke's Etablissement. 
115 Span a Miu: K 1 5 Bertele 
Anfang 6 lh ihrer 2; I 8 
. Am Allerhöchſten Geburtstage 
ſind die ſchönen gewölbten Räume 
des Franziskanerkloſters, Atze 
ſchergaſſe 25, von 12 bis 3 Uhr 
geöftnet, 0 
Sr. Maj. des Königs Geburtstag, 


dem 22. März 1869. 


zu jedem annehmbaren Preiſe ausverkauft. 
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nige thätige Agenten mit 


Für unſer Wein⸗Geſchäft ſuchen wir noch rue des e 


ei 
dt Referenzen. Offerten unter G. M. 24. 
ordeaux. 


GROSSE PREIS - ERMÄSSIG DNG. 
LIEBIES FLEISCH-EXTRACT 


Dun LIEBIG’S FLRISCH-EXTRACT COMPAGNIE, LONDON, 
Nur ächt wenn jeder Topf mit Unterschrift der Herren Baron 
J. von LIEBIG und Dr. M, von PETTENKOFER versehen, 

DETAIL-PREISE FÜR GANZ DEUTS 
½ engl. Pfd.-Topf 1/4 engl. Pfd. Topf 
a Thlr. 1. 20 Sgr. a 27½ Sgr. 
Zu haben in allen Handlungen und Apotheken. 2 
Engros-Lager bei den Correspandenten der Gesellschaft. _ 
(8124) Richd. Dühren & Co., Danzig, 


1 engl. Pfd.-Topf 


/ engl. Pfd.-Topf 
Thlr. 3. 5. Sgr. 15 8 


a gr. 


Zum Königs Wilhelms Wiegenfe te, 
Ein freudig Hoch, Millionen Hoch, f 
Wir wünſchen ihm das Allerbeſte 
Und wünſchen wir, leb lange noch. 

Dich e Dich guirdenäbort 
Erhalte Gott und uns Dein Wort. 

Nimm hin von Gott die Friedenspalme 
Theil fie auf alle Völter Kr er 
Im deutſchen Land, auf jeder Alme, 

In jeder Stadt, in jedem Haus. 
Gieb ſie dem großen Vaterland, 
Dem Fürſt, dem Volk, in Jedes Hand. 


Boruſſia, du Ruhmgekrönte, 
Teutonias Schirm, Teutonſas Schutz, 
Dein Adler ſteigt, der Sieg gewohnte, 
zur fteiler 9% dem Feind zum Trutz; 

er gall'ſche Hahn hat ausgekräht, 
Wenn Preußens Adler ihn erſpäht. 


Dem angeſtammten Herrſcherk aufe, 

Dem Thron, dem Wilhelm Nn m erſchuf, 

Dem bleib ich treu und ohne Pauſe 

Geh ich zum Kampf auf ſeinen Ruf. 

Hin in den Tod geht Volk und Heer, 

Für Fürſt und Land, vom Fels zum Meer. 
Ein Hoch wir bringen Alle, Alle 

Dem Friedensfürſt zum Wie enfeſt, 

Daß es durch alle Gauen ſchalle; 

Doch wenn man ihn nicht Friede läßt, 


Poggenpfuhl No. 79. 


— —— 
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Billard style renaissanee, 


n agen Holzarten mit den renommirteften Pariſer Mantinellbanden empfiehlt unter 


3 J f 
J Garantie die Billard abrit des A. Wahſuer in Breslau, Weißgerberſtr. No. 5. 
Original: Proben’ befinden ſich in der „Gambrinushalle“ in Danzig bei Hrn. Korb. 


von J. G. E. Bartz 
in Danzig, Pfefferſtadt No. 67, 


empfiehlt alle Sorten neuer Billards von den einfachſten mit Holgplatten, ſowie mit carrariſchen 
Marmorplatten und mit den von mir perfönli in Paris als die vorzüglichſten erkannten und 
deshalb angekauften 


patentirten Spiralfeder⸗Banden (wannnellbander). 
Mehrere derartige Billards ſind bereits ſowohl am hieſigen Otte, wie in den Nachbar⸗ Dann kämpfen wir mit de und Hand, 
ſtädten Bromberg, Stargardt, Graudenz. Elbing, Rofenberg, e Dirſchau ıc. von mir Mit Gott, für König und Vaterland. 
elbſt aufgestellt und bemerke ich noch ergebenſt, daß ich auch gerne bereit bin, alte Billards mit | (9347) Wenſorra aus Schüddelkau. 
Spiralfederbanden zu verſehen, ſowie daß ich ſtets die billigſten Preiſe berechne. (9240) 


„G. E. Bart Z, Billard⸗Fabrikant. 


ee —— c —ööd — H — 


Drud und Verlag von A. W. Kafemann in 
Danzig. 
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